
Mitteilungen 309

TAatlOoNIiSsS SU a effectibus ve] AEe 1US oppOoriunıtate. Die Gültigkeit 11L
Ehe 1sSt PT1IMAaT echtsifrage un nıcht 1N€e Frage der Pastoral-
theologie Erst Wenn d1ie Re«  age geklärt annn die
pastorale Behandlung des Falles gehen

Innsbruck Gommenginger

Miıtteilungen
Das Los der ohne Taufe sterbenden unmündigen Kinder. ber 1eSsSe

wohl unNns alle edrückende WYWrage hat 198553898 Heber TUder Pius
OSB etzten eft dieser Zieitschrift 2928 DiLS 234 ausiIu.:  —

1cher E}  Trieben Zu SEe111EN dankenswerten Darlegungen möchte iıch
nNn1ier u  ® noch Bemerkungen hinzufügen

Die Von verschredenen Theologen unternommenen Versuche, Nen
Ersatz für d1ie Kındertaufltie finden dürften, weil VO  5
vornherein unwahrscheinlich oder unbewelisbar W nıicht geradezu
abwegig, ohl aum befriedigen, VOrLr allem, M INa  3 die
auften Kınder urch e1N| freije Entscheidung das CW19E Heil erlangen
lassen a} Abgesehen davon, daß d1iese 1n VOTLT ihrem ode Il
auf Sanz wunderbaTrTe Welse ZU Vernunfigebrau kommen Ve_r-
möchten, 1N€e solche ntscheidung treifen und dier Beglerdetaude
ähig werden können, würden annn ohl Irühzeitig STEeT!  en-
den unmündıgen Kinder VOTLT d1ese ntscheidung für oder wıder ott

stellen S Ch  3 un müßten Wr T1LU' auch das Schicksal der
getauiten inder, d1ie 17} früher O0 hinwegrai{fft, Dangen. Veiertfenlt
aber W aTIe CS, W1e richtig bemerkt WITd, die nischeidung TsST ıL das
Jenseits verlegen.

Die Te von der Vorhöllee der Kınder (limbus puerorum)
ST wohl, W1e TOÖsbacher sagT, „Nicht oIIIzuelLle ehre der
Kirche“ wurdıe aber immerhin VO  - Papst Pıus VI der ONSTI1LUTLLON
„Auctorem fidei“ VO. Jahre 1794 die Angriffe der Jansen1sti-
schen SyNode von Pıstoia chutz genommen‘?)

Vor allem, möchte ich dürfen WI1T nicht verhehlen, daß
irgendwie einschlägige bedeutsame irchliche Lehräuße-
rungen den. Versuch allzu mildien Beurteilung dies Loses der
ungetau eNd’'en Kleinen nıicht gerade begünstigen scheinen: So
sagt das auf dem fa Jahre 1449 erlassene Dekret
f{ür die Jakobiten (12) 1PpPp und klar, onne den Kindern
Todesgefahr m1T keinem anderen He als m1T dem Sakrament
der Taufe Hiılfe kommen (cum 1PS1S nO  > pOsSsS1ı 110 Tremedio sSub-
VeN1TI1 N1S1 DEeET sacramentium baptismi, quod er1pıunfur diaboli
dominatu eT De1i 105 adoptantur Der Lehre des Trienter

l) Siehe Denzinger ahner Enchiridion symbolorum®
eiburg 1952 Nr 1526 ıtate ‚:araus werden fortian 1UT MT dem Buch-
en und der entsprechenden Textnummer gegeben
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Konzıils 796) zufolge ist nach der Verkündigung dies Evangeliums
die Rechtfertigung ohne das Bad der Wiedergeburt oder Aas Verlangen
anach nıch möglıch gemä) dem Schriftwort „Wenn jemand nıicht
wiedergeboren 1st dem Wasser und dem ,eiligen Geist, annn
In das eich ottes nıcht eingehen“ (JO 3, d Nach en Tklärungen
des zweiten allgemeinen Lyoner ONZ! 1M Te 1274 4.64),
Papst Johanns XIL 1mM Jahre 1321 und dies auf dem all-
gemeinen Konzıl HI 1 Te 1439 erlassenen Dekrets {Ür
d1ie Griechen 693) kommen dhe Seelen dererT, die 1n EINeT OdSUuNdıie
Cder uch Ar 1: QeT Erbsüuünde dahinscheiden, sofort 1n die
Hölle, empfangen 'ber ungleiche Strafen. Man könnte dann auch noch
aut £1N€e an el VO  } yentscheidungen über die Notwendigkeit
der Zugehörigkeit ZU  — ıirche verweisen; ıch erwähne einıge
Nummern enzinger-Rahners Enchiridion: 423, 450, 468 En (14,
1000 und 1473

Die ‚eilsnotwendigkeit ist 1eT7T STEeis nicht bloß 1Ne solche des
Gebotes (necessitas praecepti), sondern auch des ıttels (necessitas
medil). Freilich ist Jetztere, WiLEe d1ie Theologen gemeiniglich lehren,
eine ınnere, absolute, sondern eiNe äußere, ypothetische, insofern 1n

gegenwärtigen Heilsordnung C VE ‚auIie DZW. die Zugehörigkeit
Kirche durch e1Ne pOosıtıve Verfügung Gottes als ıttel Erlan-

gung des Heınls angeoranet wurde. nter besonderen Umständen kann
darum der tsaäachliıche Empfang der auie DZW. die Tkliche ırchen-
ML  1&  S  10 durch das Verlangen votum) anach eTseitzt, werden. W Def=-
fend bemerkt mit Bezug auf die Heilsnotwendigkeit, dier Kirche an
gehören, T J£) „Die Notwendigkeit, 1e der
ırche SEeIN, gründet sich Z W ar nicht NU. auf e1n positıves
des Herrn, vielmehr ist der tsächlichen Heilsordnung die iırche
das institutionelle ıttel, dier VO  5 ott angelegte Weg ZU. eıl ber
diese Oranung un Instiıitution selbst ist IN e positive Setzung des
Herrn, d 1e andere, VO  > diesem unabhängige Wege für d1e Menschen
ohl ausschließt, Der doch ott 1n der Freiheit 1äßt, den Menschen
auch außerhalb der sichtbaren iırche Z He1l kommen lassen,
WeNnNn die irchıe ohnıe Se1INEe schu nıcht, gefunden C6

Der eben ywähnte ULOT hat auch auf ZWwel IUr die Frage der
Heilsnotwendigkeit der iırche wichtige Lehräußerungen »

auimerksam gemacht, die, wıe &4 den Anschein hat, auch ZUguUnNs
einer den Wuünschen der Itern ungetau sterbender eTr enigegen-
kommenden oSun. uns Problems ausgewerftet werden können. In
der Ansprache des Papstes „Singulari Quodam“ VO Dezember
18354 e1. CS, auf :rund des aubens Se1 festzuhalten, daß
außerhalb der apostolischen römischen iırche n1emand das e1l erlan-
gen könne; S1e Se1 die einz1ge Arche dies Heils, wer nicht 1n SE eintrete,
würde 1n der Sıintfilut untergehen. Es seil aber ebenso als sicher
nehmen, daß dieser Schuld VOL des Herrn Auge nvemMand verfällt, dier

Die als Ürsak.ramen-t. Frankfufl . 1953, 1460
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sSich wirklich unüberwindlicher Unkennitnis der wahren Religion
befindet E1  TnAnın WITd dem undschreiben !’Q

maeTrTore VO 10 August 1863 gelehrt daß die
unüberwindlicher Unkenntnis der christlichen KReligion benden,

d1e jedoch das natürliche Sittengesetz eifrig beoba: Uun: Bereit-
scha ZU :Rhorsam SeHEN ott ehrbares un rechtschaffenes
Leben ühren, durch Gottes Gnadenhilfe das Leben erlangen
können da ott angesi  ts höchsten Güte un:‘ Milde n]ıemand
ohne dessen IDe1EeS erschulden den EWISEeN Strafifen berheferTe In bel-
den päpstlichen Kundgebungen wITd Som1 dıe Möglichkeit OIIen-
gelassen, daß atsächlich außerhalb der iırche tehende Menschen das

eil erlangen.
Ist auch hier dem Sanzen Zusammenhang NUu  — dies Vernunit-

gebrauches Mächtige gedacht, el denen VOIl eClT1LEeIN VvVoLum Ecclesiae
beziehungsweise baptismi 1E Redie SE'' kann, dürfte doch die Del
unüberwindlicher NKenninıs der christlichen Religıion offengehaltene
Möglichkeit er Erlangung des eıls auch WL C wen1gstens
den Änschein hat für NSeIe Frage nach dem Los der ohne autie
sterbenden,. leinen edeutsam S11 wegen der Begründung, „daß ott
angesichts SE1NeT höchsten üte und nıemand l €

den Strafen anheimfallen lasse'  6 9)
Von e1Nem solchen Vierschulden ann bel diesen ungetauften Kindern
überhaupt keine edie SCIN, un: dürfte auch ihnen die Möglichkeit
das ı1ge He1l erlangen, nıcht einfachhin abgesprochen werden,
zumal doch ott das eil eT enschen eTNSTL wiıll

Was den allgemeınen eililswıllen Gottes anlangt VeLr-
We1s ater Pıus sechT zutreifend Qaufi die TEe der SyNode VO:  ;

QulLlersy Te 853 318) „Deus omn1ıpotens homines
S1ITLC exXxceptlione vult salvos Lier1 (1 'Tim 4), 1Ce NO  } alventur
uod autem quidam salvantur salvantis est donum; quod utem Qu1-
dam pereunft, pereuntium est meriıtum. Auch hier WITd d1e 1ıcht-
rreichung des eWw1l1g8enN eils dem erschulden derer, die verlorengehen,
zugeschr1eb

Man Wwird auch die ahrheit rwägun ziehen daß Gottes Macht
nich  —+ Sakramente ‚ebunden 1ST und daß nach diem Zeugn1s
der chri einzelne userwählte (Jeremilas, vgl Jer Johannes
der Täufer, vgl 15) e DEel' Mutterschoß geheiligt wurden
S S{iE) fest“ eTklärte der berühmte Parıiser ‚eologe Johannes
Gerson (T 1429)*), „daß ott ‚T1öserb  erzigkeit nicht
er Weise die allgemeinen Gesetze der chrıistlichen Überlieferung
und die akramente selbst gebunden hat daß nıicht unbeschadet

1677 ‚CUIN Deus PTO SUIIING SU.:  < bonitate ei cC'ementia 111.117N1e
patiatur, aeterN1ıs Suppliclis, Qu1 voluntariae culpae reatium
11011 habeat.“ Bel den ‚supplicia ıST hier nach dem Zusammenhang keines-
We eiwa NUur a die sog OCa SEMNSUS denken.

‚:eTMO de Nalıvı gl0or10Sae Marıae, SECU: cConsideratio
OINMN1Ea I1I1 ntiwerpen 1706 1350
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dieses Öesetzes, Kinder, die noch nıicht, das icht er Welt erblickt
aben, 1M Mutters  oDe mit seiner Gnadentaufe oder Ta des Heili-
gen Geistes heiligen könne.“ Thomas D Von ase1Da;
(T 1464)°), e1INeTtr der angesehensten Wiener Theologen des 15 Jahr-
hunderts, geht 1ner Marienpredigt weit, daß erklärt,
ott knüpfe SEeiNe Barmherzigkeit nicht ic. bestimmte Sakramente,
daß nıch auch ‚eUute, WI1e einstmals bel Jerem1as, Johannes
und dem jüngeren Jakobus eta hat, ohne amen dve Seele dies
Kindes VOT der Trbsüunde bewahren (praeservare!) Odier davon
ryein1ıgen vermöchte

Zurückhaltender ist hier der heilige a  A 1 Il, der
ohl auch versichert, daß Gottes Macht nicht CLE sichtbaren AakTa-
mentfe gebunden sel, der aber doch die eiligung 1M Mutterschoße als
£€1Ne ‚e ltene Ausnahme VO allgemeinen eSETZ und Vierfahren der
Rechtfertigung einzelnen Auserwä  en zuspricht. In SElINCeM
Sentenzenkommentar® egegne folgendes Tgument: Bel Vor-
handensein größerer Gefahr wIird sich Gottes Barmherzigkeit
€1: erweisen. Nun aber Sind. d1ie VOoTr der Sterbenden 172
größerer Gefahr als Johannes Cer Täufer und Jerem1as, CLE ]Ja SPäter
doch das iıcht der Welt erblickten. Nehmen W1r also Del diesen
zelt1ig sterbenden Kindern nicht e1ne Heiligung 1M Mutterschoße a

ihrem Tode zuvarzukommen, hat den Anschein, daß
mMmehr weder Johannes noch Jeremilas 1 olcher Weise geh  igt WUÜUÜTI-=-
den.  c Darauf aniwortet Thomas'): „ Was entigegen dem allgemeinen
Gesetze geschieht, das geschieht nıcht 1n erstier Linıe, e1NerTr Einzel-
DETSON helfen, sSsondern auf 1E Na auimerksam machen
un S1e hervorzuheben. Wenn arum auch keine große Del
den 1 Mutterschoße Geheiligten, die doch das icht der Welt er  en
sollten, bestand, Wwurden S1e denn doch wegsen ihrer Erwählung
besonderen eTolden un Vermittlern der Na mit 1NeTr solchen
bevorzugten Heiligung bedach Im Corpus Tticuli Ssagt Thomas das-
Se VO  3 jenen aQus, ‚die unmittelbarer ZUT heiligsten Kmpfängnis
es 1n Beziehung gebracht wurden‘, 1TrT1gerwelse auch Marıia.

Bemerkenswert ist auch die Antwort des heiligen TEers auftf
folgenden Inwan „Keinem Stande des Menschen wird Weg
ZU Heile VO:  5 diem vVersperTTt, der will, daß alle Menschen geyTettet
werden (1 "Tim @, 4 Nun aber sind die Kinde; Mutterschoße

uarta llatio 1n die natıvıtatis Mariae C4 fol der
Stiftsbi  iothek el tenstetten und odd 4251 (Iol 1907 V), 4649 Iol der
Österreichischen Nationalbibliothek Der Wext lautet „Deus misericordiam
5 NOn alligat GeTiIS sacrament1s, quin hodie, SICU! olim fecit ın eremla
et Ilohanne Lacobo minore, ut aliquibus visum est ‚ecundum Jeronymum
De VIirIiSsS illustribus (3 2 ei Magistrum (Sententiarum eirum Lombardum)
distinccione Ata 4ti (sSc. 1ibri), DOSSet S17 e1ls nımam Daruuli DeCcCato OT1g1-
al pPreseruare SICU/ el mundare.“

In dist
Ebd Sol ad

Qua
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Menschen nd ı efahr der Verdammnıs wegen Verstrick
L dS TDSUNde Da 199028  ' ihnen L1LU:  - durch eın anderes Mittel ZU.

iübernatürlichen en verhelfen kann als durch die ':aufe, scheint
daß S1C ge‘ werden MMU.C6 aTrTau Twıdert St 0MAas

Tach®): ‚„ Ks rührt nicht VO  g C1NEeT nzulänglichkeit der göttlichen Barm-
herzigkeit her, daß bei den Kindern Mutterschoße e1N Heilmittel
nıicht ZU. Wwendun: omm , Sondern VO:  > der Unfähigkeit der Kinder,
JENECS Heilmittel aufzunehmen, wodurch 5 JC nach dem allgemeinen
Gesetze des Leidens Christi1, VO  ' dem der Sündennachla. komm 1, telil-
haftıg würden S 1e können Ja nicht Gegenstan C174 Handlung deT
Diener der irche SCHLML, durch d1ie solche Heilmittel Tgereich werden

C116T ähnlichen Stelle der Theologischen Summa!!®) fügt 0MmMASs
onl hinzu daß diese Kınder ber Gegenstand der Wirksamkeit Gottes
werden können und d1ıe Heillgung erlangen vermogen, .ıliıch
ges  Fe. das TI „quodam privileg1o gratiae” „durch besonderes
Gnadenvorrecht, WI1e be1 den Mutterschoße Geheiligten Thellt“
Dieses Hinblick auf £E111E besonderTe Berufung gewährte rıvıle:

INa  e Sinne des Aquinaten nıcht ohne We1LEeTes autf die unge-
tauft sterbenden Kinder ausdehnen**)

ehutsamket erscheint diem Versuch e1iNne weitherzigen Lösung
uUuNnNsSeTtTes Problems gegenüber allem anges!i! CdeTr bereits CINSANSS
erwähnten Lehrentscheidun der Unionskonzilen VO:  3 Lyon Profess1io
fichei Michaelis Palaeolog1 Un: Florenz ‚ecretum DTO Graec1s) geboten
„1llorum9 Qul actualı morTtalı peccato e ]

decedunt 18018}  D4 infernum descendere, DOCINMS amen disparıbus
punilendas 464 und 693) Wienn INa  - „„VONN vornherein für
öchs wahrscheinl1  . ansıieht, ‚„daß jedes ifrele, vernun{ftbegabte
Geschöp{f auch einmal von ott Gelegenheit bekomm{({, sich frel fÜür oOder

1n entscheiden‘ ‘ 12 gibt eine Menschen mehr, „qUul
orıginalı (peccato decedunt”, Was A0  D nach den eben genannten

Konzilien und auch na \aps ann XX anzunehmen
1ST An diesen LlLehramtlichen Erklärungen omm IN anl nıcht vorbel,
sosehr INa auch mi1t (Gerson die zugeben MmMag,
ott die ungetauft sterbenden nmündigen nicht bloß „PUCTOS n0oN-

dum nNnAatos eXTIra uterum”, WGerson?®) sagt auf außerordentlichem
Wege ohne Sakrament eillgen könne. Wir SIN aDer Sanz außerstande,
duLe 1a E solchen unm1  aren außersakra-
mentalen Gnadenerteilun: bewelsen 39 absque mevelatione
Aatur fateor, certitudo  c bekennt auch Gerson!*)

Auftf TUn der 1eTr behaupteten Möglichkeit 1NeTr Heiligung der

Ebd So! ad
10) I1I1 . 11 ad
ll) Vgl umma eo 111 „Niec est eredendum aliquo  S  s alios

SanciiLicatos ESSE 1n utero, de quibus ScTr1ptura merntionem 110  - facıt.‘
12) Siehe „Theologisch-prakitische uartalschrift“, 1954, 231
13) a. (Anm. 4)
14)

e0o. -Dra) Quartalschri: 1954
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ohne Aauie sterbendien Kinder auf außerordentlichem Wege mMa dier
Parıiser heologe?°) die ütter, C1Le esegneten Lieibes SINd, und auch
iNre Gatten S1Ee ott und den Schutzengeln ihrer Kinder
eien auft daß der Herr Jesus, der höchste Priester diese, falls S1C ohne
Wassertaufe berben sollten, M1% der
eıs erbarmungsvoll heiligen M Wer weiß ob nıcht ott 1
solch vertrauensvolles Flehen wirklich erhört! n ter dieser aulie dies
Heiuligen (z>eistes (baptismus Spiriıtus Seu amın1ıs 1S% hier die uUunm11-
telbare Heiligung urch ott d1e Begnadung Ooder Erteilung der heilig-
machenden na ohne das Mirttel akraments verstehen, W1€e
auch dier heilige Thomas einmal sagt „‚Sanctificatio tero est aptıs-

flaminis‘‘ 16) „ Vielleicht erhört Gott“ auch Thomas VO.  (
Haselbach ): „Solche i1nm ireu ergebene eute, die auf in ihre OTte
NUuNgs sSeTzen und E1T1E Gebote dier Ehe gehorsam efolgen C6 Und
Lügt hinzu „Dagegen MOge Sich JE B nehmen, die nach der
Schwängerung SaTr schwelgerisch Leben! S1ie werden häufig solcher
Weise durch das Hınsterben er Kinder VO  5 ott eschlagen, äahnlıch
W1e aVl durch den '"T’od Sohnes, den ehebrecherisch. zeugte”
(2 Sm 17 18)

Mit dieser Nnahnme dier Möglichkeit C111T Heiligung der ungetau{ft
terbenden Kinder auf außersakramentalem Wege e1N!| Heiligung,
denren Wır  ichkent WIT abDer POSLULV nich beweisen und
mM1 der angelegentlichen Empfehlung inständigen Gebetes Se1ITeNSs der
Eltern Gottes Barmherzigkeit aut daß gegebenenfalls INan-
gelnder sakramentaler auie Se111€e na verleihe, werden WIT
unseTeTtr Frage ohl bewenden lassen MUussen Wir werden
Krwägung vielleicht M1Tf oTrie Pı aus e1NnerTr der VO  3

verwerteten Lehräußerungen Dieschließen duüurfen „Cum soluti
COTDOTEIS hisce vinculıis videbimus Deum S1CUL1 est (1 Io 2); intelli-

profecto quUam arCcio pulchroque NeXu m1ıser1cordia et 1USI1L12
divina copulentur; quamdiu terr1s mortalı hac gTa-
atıl mole, QUaeC hebetat AMNLINATN, f{irmissime teneamus catholica
doctrina NUum Deum unamı 1dem, L1LUIN baptısma (Eph 4, 9);
ulterius inquirendo progTedi nefas est. CC

Seitenstetten-Wien Carl Joh ellousc  ekO
Augustinus als ottsucher. (Zum edächtnis der 1600 Wiederkehr

Se1N'es Geburtstages.) aTT mMan Z We1 grundverschiedene enschen
W ’1C die ze1itlich nahestehende heilige Theresia VO  } Lisieux und
en heiligen Au VON em. un 16 ahrhunderte trennNen, fÜür

16)
) In IV Sent 1st. 6a 1a 1083
17) (Anm Cod. 4251 fol 190V, cCod. 4649 fol. 4D7V, (BERVE

fol 160VY 99° QUuU1S SscCit, S] EXAaUd1A;| Deus tales deuotos sperantes deuote
SUa precepta mMatirımon1O custodientes! ‚ ECoOoNuerso videant, qu]l lLuxurmiose
Nım1s MmMpregnacionem viuunt, Qu1 SC S1C plagantur per mortem
paruulorum Deo sicut Aauld DeT mortem 1110 SUul, uem genuit adulteri0,Regum 120 18)


